
nnegrei Reese
Lebensbewältigung und Lebensgestaltung be1 alleın ebenden,
kınderlosen Frauen dıe A() Jahre,

/ Fıne qualitative empirısche 1e ZUHN Zusammenhangz vVonNn Religiosität und
Lebenswellt

Problemanze1ge und Hypothesen
Heutige erkmale der Relıglosıität In der Moderne

Auseinanderdriften VON Kirchlichkeit und Religiosıität,
Individualisıerung VON Relıgliosıität,
Lebensweltliche Verhaftung VON Relıgiosıität und relıg1ösen Deutungsmustern.

Wenn dıe Lebenswelt die indıviduell und ausgestaltete Religiosıität maßge-
bend bestimmt, lassen beschleuniıgende Entwıcklungen In den Lebenswelten der MO-
erne spannende Beobachtungen bezüglıch der gestalteten Religiosität
Die Auswahl VON alleın lebenden, kınderlosen Sınglefrauen dıe 4() erscheıint
für innovatıve Erkenntnisse vielversprechend se1IN, weıl:
$ s1e eınen Lebensentwurf gestalten, den CS VOI } Jahren NUr als Ausnahme gab

eın SCNHIE VON alten (rel1g1Ös geprägten) Rollen und dıe Ane1gnung VOoNn

Rollen ist
das Lebensalter dıe Vierzig eine entscheidende Lebensphase markıert, in der
dıe Auseinandersetzung mıit möglıcher unmöglıcher, gewollter nıcht realisıerba-
BT Mutterschaft Aktualıtät gewınnt.

elche Aufschlüsse auch für andere Lebenswelten erg1ıbt eıne empirische TIaS-
SUNg des usammenNangs VON Religjosität und Lebenswelt bel kınderlosen Sınglefrau-

dıe 4() Jahre? Wıe wirkt sıch dieser NEUC, me1lst noch gesellschaftlıch randständıtı-
IC Lebensentwurf auf hre Religiosität aus’?

Erkenntnisinteresse und Fragestellungen:
S  S elche neuen) Aspekte der Religiosı1tät kann INan be] kınderlosen Singlefrauen als

Vertreterinnen einer modernen Lebensform entdecken?
Wiıe eben und gestalten Singlefrauen iıhre Religiosıität (Z:B Orte, Zeiten: Feiern)?
In welchen Gestalten wıird die Verknüpfung zwıischen der Relıgiosıität und der SDC-
zıiflischen Lebenswelt eiıner kınderlo. Singlefrau sıchtbar?
elche (charakteristischen) relıg1ösen Deutungsmuster pragen sıch In der Lebens-
welt eiıner Sınglefrau aus?
An welche Tradıtionen knüpfen die Frauen be]1 ihrer Religiosität an? elche Tradı-
t1ionen geben S1e WE weıter‘”?
elche Bedeutung hat bel Sınglefrauen dıe sozlale Dımension VON Relıglosität?
elche Orte welche ersonen pragen diese”? (1bt CS NEUEC Sozlalformen VOIN Reli1-
g10S1tät?

Religionspädagogische Beıträge 6/2001



124 nnegret Reese

Inwıiıewelilt ewährt sıch dıe Relıgiosität Lebensalltag Sınglefrau? elche
Bedeutung/Funktion hat dıe Relıgiosität en (Z sozlalen Engagement
Identitätsstärkung, Kontingenz- und Krısenbewältigung )?

® Was verstehen dıe befragten Frauen ‘Relıgliosität Verstehen 1e Frauen sich
cselbhst als rel1g1Ös?
Wıe erforscht 1L11all heute Relıgion?

Der Gegenstand elıg10n ‘Relıglosıität 1ST der aktuellen theologischen und relı-
g1onspädagogischen Dıskussion sehr Was gılt als rel121ös”?
In exploratıven Studie kann INall vorher N1IC testlegen Was INan als rel1g1Ös QUa-
lıfzıeren wıll och auch explorative Studien sind nıcht völlıg voraussetzungslos Ich
11USS das Feld vorgeben dem ich Nachforschungen anstelle DiIie Fragen dıe ich be1
den Interviews auswähle SInd vorgefassten Erkenntnisinteressen verpflichtet Des-
halb entste und verändert sıch LHNECIMN Relıgionsbegriff während des empirischen FOor-
schungsprozesses ständıgen Dıalog zwıischen eorıen und empirisch erho-
ener Wiırklichkeıit
an der Uberlegungen und offene Fragen.

In der rhebung arbeıte ich mıt funktionalen Religionsbegriff, da dieser sehr
en 1st für NCUEC Entdeckungen. DIiese Funktionen kann ich, Überlegungen M
Kaufmann aufgreifen: NI dıie Orlentierung den Leistungen5 dıe
die hıstoriıschen Relıgionen der Vergangenheiıt erDraCc. aben Wıe ommMe ich
dann aber Funktionen dıe bısher ausgeblendet wurden”?
Relıg10s1tät 1ST multidımens1ional 6S uSssen alle auch bısher ausgeblendete
Dimensionen den 1C SCHOMNMUNCH werden emotionale rationale polıtische
asthetische Ozlale Inwıeweilt kann das multiıdımens1ıonale Modell qals Ent-
eckungs und Auswertungsinstrument dienen?
rage nach dem Ort VON elıgıon ann ich dıe ese der Privatısıerung VON Relt1-

bestätigen? ()der 1nde ich NECUC Formen des Wirksamwerdens Re-
11g10S1tät Ööffentliche Räumen?
Inwiewelilt 1ST elıgıon tatsachlıc. CINEC rage der freien Kann ich dıe 1 hesen
der Indıvidualisierung VON elıgı1on empirıisch verıfizieren? elche Bedeutung hat
dıe sOz1lale Dımension der unsch nach gemeinschaftlıchen Erlebnıssen und
Handlungen?
Miıt welchem Begrıff VON TIranszendenz kann ich dıe gefundenen Relıgıi1onsformen
als relıg1Ööse qualıifizieren? Wiıie fasse ich den Begriff “ITranszendenz’””? Wıe füllen
Innn dıe Frauen für sıch persönlich? Wlie 1ST der anı der aktuellen Systematlı-
schen und femmnıstischen Theologie?
Im Auswertungsprozess wıll ich dıe gefundenen Formen mıiıttels substanzıel-
len Relıgionsbegriffs analysıeren und qualifizıeren JAl Qualifizierung der W  1M1-

Formen INUSS ich dıe praktische Wırkung der konkreten Lebenswelt ertfas-
SCH ich wıll das „Waiırklıchkeıitspotential” (Berger VON elıgıon rheben Um
herauszufinden O9 dıe gefundenen Funktionen für das en der Frauen hılfreich
und befreiend SINd wıll ich chauen ob SIC dıe herrschenden Verhältnisse tabılı-
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s]ı1eren oder krıtisıeren und WädasSs für dıe Lebenswirklichkeit der jeweılıgen Tau
ist

Einblicke In dıe empirıischen Forschungsmethoden
Erhebungsinstrumente

WEe] offene erzählgeneri1erende Interviews mıit Fotobefragung:
Im Abstand VON j< ochen hre ich Zwel offene Interviews Uure die dıe Frauen
mıiıttels verschiedenartiger mpulse eiınmal A lebensgeschichtlichen oder D1ISOdI-
Sschen TZa  n’ eın anderes Mal ZAU argumentatıven Erläutern und Reflektieren inrer
Lebenssituation und ihrer Eıinstellungen aNTICSCH sollen Einige mpulse (Z:B Energle-
kuchen, OTfOS VON der eigenen Wohnung, kreatıve Schreibanleitung) en die Frauen
CIn sıch auch mıt anderen Quellen als der gesprochenen Sprache auszudrücken. In e1-
LIET. Befragung der selbst erstellten OTOS VOIN der eigenen Wohnung ıll ich dıe alltäg-
1E lebensweltliche Verhaftung VON Religiosität erfassen enTexten, dıe s 1N-
terpretieren gıilt, sollen auch andere Quellen rhoben und auswertet werden.

Impulse Im eıtfaden des erstien Interviews:
(D Persönliche gu schwier1ge Erfahrungen 1mM Verlauf des Neinlebens
(Z) Selbstbildnis 95  usıon VON den versiumten Heiraten” (1997) VON Marıa Lassnig als
Erzählanreiz
(3) Gestaltung VOIN (Ireler eıt Wochenenden
(4) Energiekuchen verschliedenen Lebensbereichen
(5) Zeıitreise en als Sechzigjährige
eISPIE, einer Iranskrıption ZUr Zeıtreise:
uthLebensbewältigung und Lebensgestaltung bei allein lebenden, kinderlosen Frauen  125  sieren oder kritisieren und was für die Lebenswirklichkeit der jeweiligen Frau an-  gemessen ist.  4. Einblicke in die empirischen Forschungsmethoden  4.1 Erhebungsinstrumente  Zwei offene erzählgenerierende Interviews mit Fotobefragung:  Im Abstand von 1-2 Wochen führe ich zwei offene Interviews durch, die die Frauen  mittels verschiedenartiger Impulse einmal zum lebensgeschichtlichen oder episodi-  schen Erzählen, ein anderes Mal zum argumentativen Erläutern und Reflektieren ihrer  Lebenssituation und ihrer Einstellungen anregen sollen. Einige Impulse (z.B. Energie-  kuchen, Fotos von der eigenen Wohnung, kreative Schreibanleitung) laden die Frauen  ein, sich auch mit anderen Quellen als der gesprochenen Sprache auszudrücken. In ei-  ner Befragung der selbst erstellten Fotos von der eigenen Wohnung will ich die alltäg-  liche lebensweltliche Verhaftung von Religiosität erfassen. Neben Texten, die es zu in-  terpretieren gilt, sollen auch andere Quellen erhoben und auswertet werden.  Impulse im Leitfaden des ersten Interviews:  (1) Persönliche (gute / schwierige) Erfahrungen im Verlauf des Alleinlebens  (2) Selbstbildnis „Illusion von den versäumten Heiraten” (1997) von Maria Lassnig als  Erzählanreiz  (3) Gestaltung von (freier) Zeit / Wochenenden  (4) Energiekuchen zu verschiedenen Lebensbereichen  (5) Zeitreise / Leben als Sechzigjährige  Beispiel einer Transkription zur Zeitreise:  Ruth: ... (flüstert) Kann ich. (Pause, in der Ruth kichert). Also ich, öhm, stell mir das öfter  vor. Also ich hätte ein Haus und einen Garten und eine Werkstatt (kichert). und ich wäre sehr  weißhaarig schon und dicker als jetzt und braun, weil ich ja oft draußen bin. Und stark. Und  äh ich hätte sehr schöne so weite Sachen an, so Leinensachen. Da wüßt ich jetzt schon wo ich  die ungefähr kaufen würde, hi, hi. Und ich würde zunehmend so Farben tragen. Das weiß ich  alles ziemlich genau, wie ich aussehen würde. Und ich wäre sehr freundlich und sehr ausge-  glichen. Und sehr warmherzig, ha. Also ich hätte irgendwie viel über, weils mir gut ginge.  Und ich würde zuhause arbeiten. Und es würde sich wie folgt zusammensetzen: Ich würde...  ich weiß es eben nicht genau, aber vielleicht würde ich tatsächlich öhm Steine behauen (Pau-  se). Also irgendwas von diesen Anläufen, die ich gemacht hab, das würde sich ausgebaut ha-  ben. Also ich würde was Handwerkliches machen im weitesten Sinne. Und dann würde ich  noch... ja vielleicht mit Familien mit behinderten Kindern oder Angehörigen arbeiten, also  therapeutisch arbeiten, die zu mir kommen. Oder mit... vielleicht auch mit Frauen mit Behin-  derung. Ich merk, das sind so einzelne Punkte, wo’s los geht. Also, was ich auch schon ma-  che. Und da würd ich mich sozusagen spezialisiert haben und die würden zu mir kommen  (Pause). Ja, das ist es eigentlich. Das wäre so der Grundstock, meins. ...  Zur Fotoerstellung:  Probandinnen erstellen 5 Fotos mit folgender Anleitung:  Welche Ecken, Gegenstände, Orte und Räume in Ihrer Wohnung sind für Ihr Leben  und Ihre Person besonders aufschlussreich und sprechend?(flüstert) Kann iıch (Pause, In der uth kıchert) ISO ich, Öhm, SE MLr das Öfter
Vo.  < ISO ich ein Haus und einen (Jarten und INne Werkstatt (kıchert). und ich WAare schr
weißhaarig schon und dıcker als Jetzt und braun, eıl iıch Ja oft draußen hın Und Stark. Und
an ich sechr schöne weıte Sachen A Leinensachen. Da wüßt ıch Jetzt schon ich
dıe ungefähr kaufen würde, hi, Aı Und ich würde zunehmend Farben [ragen. Das weiß ich
alles ziemlıch NAU, WIE ich aussehen würde. Und ıch WAFre sehr freundlıch und sehr SE
gliıchen Und sehr warmherzIig, ha ISO ıch irgendwie viel über, weıls mır 2ul ginge
Und ich würde uhause arbeıten. nd würde sıch wie folgt zusammenselzen Ich würde.
Ich weiß hen nıcht SECHNAUÜ, aber vielleicht würde iıch tatsachlıch öÖhm Steine hehauen (Pau-
se) 7Iso Irgendwas on diesen Anläufen, dıie Ich gemacht hab, das würde sıch ausgebaut ha-
hen ISO ch würde Wa Handwerkliches machen IM weıltesten Sinne. Und dann würde ich
noch Ja vielleicht mf Famulien mıt behinderten Indern Oder Angehörigen arbeıten, ISO
therapeutisch arbeıten, dıie mr kommen. der mMIt. vielleicht auch mut Frauen muit enin-
derung. Ich merKk, das sınd einzelne Punkte, 05 genlt. AlLSO, Wa ich auch schon
che nd da ürd ich mich SOZUSASEN spezialisiert en und dıie würden MLr kommen
Pause) Ja, das 1St eigentlich. Das WAare der Grundstock, MEelns.Lebensbewältigung und Lebensgestaltung bei allein lebenden, kinderlosen Frauen  125  sieren oder kritisieren und was für die Lebenswirklichkeit der jeweiligen Frau an-  gemessen ist.  4. Einblicke in die empirischen Forschungsmethoden  4.1 Erhebungsinstrumente  Zwei offene erzählgenerierende Interviews mit Fotobefragung:  Im Abstand von 1-2 Wochen führe ich zwei offene Interviews durch, die die Frauen  mittels verschiedenartiger Impulse einmal zum lebensgeschichtlichen oder episodi-  schen Erzählen, ein anderes Mal zum argumentativen Erläutern und Reflektieren ihrer  Lebenssituation und ihrer Einstellungen anregen sollen. Einige Impulse (z.B. Energie-  kuchen, Fotos von der eigenen Wohnung, kreative Schreibanleitung) laden die Frauen  ein, sich auch mit anderen Quellen als der gesprochenen Sprache auszudrücken. In ei-  ner Befragung der selbst erstellten Fotos von der eigenen Wohnung will ich die alltäg-  liche lebensweltliche Verhaftung von Religiosität erfassen. Neben Texten, die es zu in-  terpretieren gilt, sollen auch andere Quellen erhoben und auswertet werden.  Impulse im Leitfaden des ersten Interviews:  (1) Persönliche (gute / schwierige) Erfahrungen im Verlauf des Alleinlebens  (2) Selbstbildnis „Illusion von den versäumten Heiraten” (1997) von Maria Lassnig als  Erzählanreiz  (3) Gestaltung von (freier) Zeit / Wochenenden  (4) Energiekuchen zu verschiedenen Lebensbereichen  (5) Zeitreise / Leben als Sechzigjährige  Beispiel einer Transkription zur Zeitreise:  Ruth: ... (flüstert) Kann ich. (Pause, in der Ruth kichert). Also ich, öhm, stell mir das öfter  vor. Also ich hätte ein Haus und einen Garten und eine Werkstatt (kichert). und ich wäre sehr  weißhaarig schon und dicker als jetzt und braun, weil ich ja oft draußen bin. Und stark. Und  äh ich hätte sehr schöne so weite Sachen an, so Leinensachen. Da wüßt ich jetzt schon wo ich  die ungefähr kaufen würde, hi, hi. Und ich würde zunehmend so Farben tragen. Das weiß ich  alles ziemlich genau, wie ich aussehen würde. Und ich wäre sehr freundlich und sehr ausge-  glichen. Und sehr warmherzig, ha. Also ich hätte irgendwie viel über, weils mir gut ginge.  Und ich würde zuhause arbeiten. Und es würde sich wie folgt zusammensetzen: Ich würde...  ich weiß es eben nicht genau, aber vielleicht würde ich tatsächlich öhm Steine behauen (Pau-  se). Also irgendwas von diesen Anläufen, die ich gemacht hab, das würde sich ausgebaut ha-  ben. Also ich würde was Handwerkliches machen im weitesten Sinne. Und dann würde ich  noch... ja vielleicht mit Familien mit behinderten Kindern oder Angehörigen arbeiten, also  therapeutisch arbeiten, die zu mir kommen. Oder mit... vielleicht auch mit Frauen mit Behin-  derung. Ich merk, das sind so einzelne Punkte, wo’s los geht. Also, was ich auch schon ma-  che. Und da würd ich mich sozusagen spezialisiert haben und die würden zu mir kommen  (Pause). Ja, das ist es eigentlich. Das wäre so der Grundstock, meins. ...  Zur Fotoerstellung:  Probandinnen erstellen 5 Fotos mit folgender Anleitung:  Welche Ecken, Gegenstände, Orte und Räume in Ihrer Wohnung sind für Ihr Leben  und Ihre Person besonders aufschlussreich und sprechend?Zur Fotoerstellung:
Probandınnen erstellen OTOS mıt folgender nleıtung:
Welche Cken. Gegenstände, Orte und Räume In rer Wohnung sınd für Ihr en
und hre Person besonders aufschlussreich und sprechend?
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(WOo können SIe In rer Wohnung abschalten, Ruhe finden, sıch selbst ommen,
über das eDen nachdenken” elche Orte Cken In TeT Wohnung verändern siıch,
werden VON nen mmer wlieder NCUu gestaltet? Wo s1ınd in rer Wohnung aume für
Erinnerungen? Was 1st hre Lieblingsecke fühlen S1ıe sıch wohlsten” Welcher
Gegenstand charakterisiert SIıe In ren eigenen ugen besonders gu
Impulse IM Leitfaden des zweiıten Interviews:
Einstieg: Reflexion des ersten Interviews
(1) Fotobefragung: Präsentatıon der selbst erstellten OTOS
(2) Besondere Ereignisse, este., Geburtstag, Weıiıhnachten
(3) Kreative Schreibanleitung „Heılıg ist MIr126  Annegret Reese  (Wo können Sie in Ihrer Wohnung abschalten, Ruhe finden, zu sich selbst kommen,  über das Leben nachdenken? Welche Orte / Ecken in Ihrer Wohnung verändern sich,  werden von Ihnen immer wieder neu gestaltet? Wo sind in Ihrer Wohnung Räume für  Erinnerungen? Was ist Ihre Lieblingsecke / wo fühlen Sie sich am wohlsten? Welcher  Gegenstand charakterisiert Sie in Ihren eigenen Augen besonders gut?)  Impulse im Leitfaden des zweiten Interviews:  Einstieg: Reflexion des ersten Interviews  (1) Fotobefragung: Präsentation der selbst erstellten Fotos  (2) Besondere Ereignisse, Feste, Geburtstag, Weihnachten  (3) Kreative Schreibanleitung „Heilig ist mir..”  (4) Religiosität - Selbsteinschätzung und Verständnis  Textbeispiel zur kreativen Schreibanleitung „Heilig ist mir...”  „Heilig ist mir: ein etwas fremder Begriff, da nicht er so alltäglich über die Lippen geht... Hat  was mit „heil” und „rund” zu tun meinem Gefühl nach und mit dem Würdigen dessen, was mir  und anderen etwas bedeutet. Mir ist alles heile, was mit der Seele von Menschen zu tun hat,  mit den innersten Wünschen und Träumen und Sehnsüchten. „heilig” ist alles, was nicht ver-  letzt werden darf, was ich nicht verletzten möchte, und ich glaube, es gibt eine Dimension, wo  das wirklich Heilige nicht verletzt werden kann. Und dennoch ist es sehr wichtig, das zu ach-  ten und zu respektieren, was jemandem heilig ist, weil im Zusammenhang damit die größten  Ängste und Verletzlichsein stehen. Am Allerheiligste ist für mich Liebe, Liebe aus dem tiefsten  Herzen. In Liebe sein ist sehr verwundbar sein und gleichzeitig ist die Kraft der Liebe stärker  als jede Verletzung. ”  4.2 Auswertungsinstrumente  Wie kann ich methodisch angemessen und zeitlich praktikabel die Fülle des Materials  auswerten? Meine Auswertungsmethode soll durch die Kombination der qualitativen  Inhaltsanalyse nach Mayring mit einer explorativen Vorgehensweise charakterisiert  sein.  e Mittels eines inhaltsanalytischen Verfahrens will ich einen Überblick über das er-  hobene Material bekommen und mit aus dem Material gewonnenen und theoriege-  leiteten Kategorien die einzelnen Fälle interpretieren und vergleichen.  Gleichzeitig will ich ausgewählte Textstellen explorativ erschließen. Wie gewinne  ich Kategorien, die bei der Auswahl von Textstellen, die als besonders aufschluss-  reich für mein Erkenntnisinteresse erscheinen, maßgebend sind?(4) Religliosıität Selbsteinschätzung und Verständnıiıs

Textbeispiel UE kreatiıven Schreibanleitung „Heilig Ist MILF. 3}

„Heılıig 1st MLr In etwas fremder Begrif]f, da nıcht alltäglıch über dıe Lippen geht. Hat
WAaS mit „heil )) und rund > [UN meinem Gefühl nach und muit dem ürdigen dessen, WaS MLr
und anderen ITWAS edeule: Mır LST es eıle, WadS mut der eele VonN Menschen IuUN hat,
mut den Ihnersten UNSCHAEN und TIraumen und Sehnsüchten „heilig ’} LST alles, WaS nıcht ver-

eLz: werden darf, WaS ich nıcht verletzten möchte, und Ich glaube, 21ibt INnNe Dimension,
das WIFKLILC. Heılıge NIC: verltelz: werden kannn Und dennoch Ist sehr wichtig, das ach-
Ien und respektieren, Wa Jemandem heilig LST, 1l IM Zusammenhang damıt dıe größten
Angste und Verletzlichsein stehen Am Allerheiligste Lst für ıch LeDe, le: AUS dem tiefsten
erzen In Liebe Sein 1St sehr verwundbar eın und gleichzeitig 1LST die Kraft derJe: täarker
als Jjede Verletzung.

Auswertungsinstrumente
Wıe kann ich methodisch aANSCIHNCSSCH und zeitlich praktıkabe dıe des Materıals
auswerten”? Meıne Auswertungsmethode soll UrCc die Kkombinatıon der qualitativen
Inhaltsanalyse nach Mayrıng mıt einer explorativen Vorgehensweilse charakterisıert
Se1IN.
&$  &$ Mıttels eines inhaltsanalytıschen Verfahrens wiıll ich einen Überblick über das CI -

hobene Mater1a]l ekommen und mıt aus dem Materı1al SCWONNCNHNCN und theorlege-
eıteten Kategorıien dıe einzelnen interpretieren und vergleichen.
Gleichzeitig wıll ich ausgewählte Textstellen exploratıv erschlıeben Wıe gewınne
ich kKategorıien, dıe be1 der Auswahl VOoON Textstellen, dıie als besonders aufschluss-
reich für meln Erkenntnisinteresse erscheıinen, maßgebend sınd?


